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LimdVlrtWstltche Woche in Stuttgart.
Reformbund der Gutshöfe.

p Stuttgart , 8. Febr. Der fett drei Jahren bestehende
Refo-mbund deutscher Gurshöfe hielt am Montag nachmittag
im Kouzertsaal der Llederhalle als weitere Veranftaltmig der
Landwtnsckoftltchen Woche seine Mitglieder Versarmnlung
unter dem Vorsitz von Laadetökonomierac K ö st l i n-Ochsen-
Hausen. Im Jah ' etbericht, der von Dc. Kian - von Bad
Nauheim, wo der Deutsche Rtfmmbund semen Sitz hat, er-
stallet wurde, konnte auf das in Wüittemberg herrschende
hervorragend gute Vervätlnis zwischen großen und kleinen
Betrieben hmgewiesen werden. Wenn das Jahr 1921 vor¬
wiegend ein Jahr der Abwehr lind der Organisation war,
so werde 1922 ein Jahr positiver Arbeit sein. Mitgeteilt
wurde, daß der Mugliederstand ständig im Wachstum ist»
und heute bereits über 1400 zählt, wobei Württemberg nach
Bayern die stä-kste Landesgruppe hat. Schon in allernächster
Zeit wird der R -sormduno der Gutshöfe in Stuttgart eine
eigene Geschäftsstelle errichten. Schließlich wurde eine Er¬
klärung beschlossn. in welcher das Einverständnis an dem
Hilfswerk der Landwirtschaftaulgesprochkn und die Mitarbeit
an diesem Werk als die vornehmste Aufgabe des Bundes
bezeichnet wurde. Gegen die Auslösung des ReichSernäh-
ruttgsmft istertums wurde Einspruch erhoben. Bet den Wah¬
len wurde Lanüetökonomierat Köirlm einstimmig wieder zum
ersten Vorsitzenden der Gaugruppe Württemberg des Resorm-
bundes gewählt.

Der Landfrauentag.
Stuttgart , 8. Febr. Der vierte Tag der landwirtschaft¬

lichen Woche stand im Zeichen der Mttgliederversammlw g
der la-ttw . Hanssiauenvereine . Wiederum war der Feftsaal
der Lieder Halle mit Menschen gefüllt. Die Vorsitzende, Fürstin
zu Hohenlohe-Waldenburg , begrüßte die große Versammlung.
In einem Telegramm an die Herzogin zu Württemberg
wurde der Dankbarkeit und Verehrung Ausdruck gegeben.
Die beiden Hauptredner, P ästdenr v B -aun und Frau
Böhm, die Vorsitzende des ReickSverbands der landw. Haus¬
frauenvereine, konnten wegen der Verkehrsschwiertgkeiten nicht
erscheinen. Die Grüße ur d G ückwünsche der Landw. Haupt
verbandS übermittelte Gutsbesitzer Hermann -Hohenmühringen,
die des Verbands laudw GenossenschaftenGeneralsekretär
Huber, welch letzterer die Frauen aufforderte, den Genossen¬
schaftsgedanken zu pflegen. Retchstagsabg. Vogt mahnte die
Frauen , die Jugend zu tüchtigen und frommen Menschen zu
erziehen und Abg. Hornung sprach für eine tüchtige Aus¬
bildung der Landwirtsiöchter, damit sie ihrem Berufe treu
bleiben. Den ersten Vortrag über die wirtschaftliche und
wirtschaftspoiitischeLaos und das Htlfswerk der Landwirt¬
schaft hielt Direktor Slröbrl «Er beleuchtete die finanzielle
Verschuldung des ReickeS, die so stark sei, daß auf jedem
württ . Oberamt eine Schuldenlast von 4 Milliarden Mark
Papiergeld oder auf jedem Morgen Land 1000 »« ruht. Die
neuen Steuergesetze sollen nach dem Willen der Sozialdemo¬
kratie den Wea zur Sozia! sierung ebnen. Daher beunruhi¬
gen sie unser Wirtschaftsleben. Nachdem der Redner einzelne
Gesetzentwürfe, vor allem die Vermögens- und die Fahrzeug¬
steuer näher beleuchtet halte, zeigte er die Wege des Wieder¬
aufstiegs. Für die Landwirtschaft handle es sich um ver¬
mehrte Schaffung von Kulturland und Intensivierung des
Bodei-s . Deshalb ^ dürften dem Landwirt die Betriebsmittel
nicht weggesteuert werden. Der Redner machte hierauf eine
Reihe von praktischen Vorschlägen über Früchtebau u. Tier
zucht, Preisbildung uno Preisabbau . — Dann sprach noch
Professor Dr Sauer von der Technischen Hochschule über die
Bodenarten Württember s Es sei nögiick, d m württ . Boden
bis zu 20 Prozent höhere Erträge obzugewinnen. Der
Wiederaufbau sei überhaupt nur mit Hilfe der Landwirtschaft
und deren wirtschaftlicher und nationa 'ec Energie durchzu-
sühren. Der Landwirt selbst müsse mit dem Vorurteil gegen
den Kunstdünger brechen. Aus der Bearbeitung d Z Bodens
erwachse Vaterlandsliebe. Und diese müsse über allem stehen
und das einige Volk schaffen. — Im Anschluß daran wurde
wiederum der Lehrfilm von Hohenheim vnrgeführt. Der
Hausfrauentag fand mitDankesworlen der Vorsitzenden und
einem gemütlichen Zusammensein in der Ausstellung im Cass
des Hausfrauenvereins ihren Abschluß. - D e Vortragstage
der mndiv. Woche haben am Dtensta « ihr Ende erreicht.
Am Mittwoch aber d wird die landw. Ausstellung, die auch
am DienStag gleich stark wie am Monlag besucht war, ge¬
schlossen. Alles in allem bedeutet die landw. Woche für den
Hauptverband einen Riesenerfolg.

Der Verband landw. Genossenschaften.
Die Entwicklung de« Verbandes la>dw Genossenschaften

erhellen folgende Zahlen : Gegründet im Jahre l88l durch
23 Darleheuskass-nvereine mit l 150 Mitgliedern umfaßte der
Verband : im Jahre l890 278 landw. Genossenschaften mit
rund 23000 Mitgliedern, im Jahre 1920 aber 1843 landw.
Genossenschaftenmit rund 200000 Mitgliedern. Heute ge¬
ht) en dem Verband la . dw. Genossenschaften in Württemberg
e. V. an : 1365 Da .lehe«skoss nveretne. 378 Molke:et , Sen-
nerei , Käserei- und Mllchvetkoussgenoffen'chafken, 45 Ge-
trei everkoufs- und Bezugs- und Abiotzge- osftrttchaften, 12
landw. Konsum (Bezugs )Genosft-nschasten, 27 Gctreidemühle-

und Elektrizitätsgenossenschaften, l2 Obstverwertungsgenossen¬
schaften, 23 Weingärtriergenoss nschaften, 18 Dreschgenossen-
schaften, 20 sonstige Genossenschaft«,-, zusammen 1900 landw.
Genossenschaften mit rund 230 000 Mitgliedern.

Die Uuverantwortüchkkit des Eisenbahner-
ftreiks.

„Wegen solcher Forderungen wäre ein Streik wirklich nicht
nötig gewesen", sagte der Reichskanzler bei seinen Verhand¬
lungen mit den Eisenbahnern. Und in der Tat muß ihm die
öffentliche Meinung , auch ganz abgesehen von der Entlüftung
über die Zeistörung der wirtschaftlichen Werte, die dieser
Streik im Gefolge hat, recht geben, wenn sie sich vor Augen
hält, um was der Kampf eigemttch geht. In der Hauptsache
ist dies bekanntlick neben der Forderung auf sozialere Ge¬
staltung der Gehälter das Arbeitszeit esetz.

Wenn aus den Reiben der B,amten der Widerspruch
gegen das Arbettszeitgesetz besonders taut erhoben worden
ist, so weist die Verwaltung daraus hin, daß dieses Gesetz
nichts weiter beabsichtige, als eine rationellere Einteilung der
jltztgen Arbeitszeit bei de: Durchsüh ung des Achtstunden¬
tages. Wie er j-tzt im Eisenbahnbetrieb gehandhabt wird,
kommt es häufig vor, daß Zugbeamle mehrere Stunden an
irgend einer Station warten müssen, um die Rückfahrt anzu-
treten. Diese Wartezeit, die zum größten Teil der Erholung
gewidmet werden kann, wird nach der gegenwärtigen Hand¬
habung als Dienstzeit ungerechnet und fällt tn die 208 Stun¬
den im Monat , die die Beamten zu arbeiten verpflichtet sind.
Daraus ergibt sich eine so unrationelle Verwertung der Ar¬
beitskraft, wie sie sich die staatlichen Verkehrsbetriebe nicht
leisten können, wenn sie wirtschaftlich wieder in die Höhe
kommen wollen. Bei den Lokomotivführern gewisser Strei¬
ken sind nach den Angaben der Verwaltung von den 208
Arbeitsstunden kaum 70 bis 80 wirkliche Fahrzeit . Hierin«soll
das Arbeitszsitgefttz eine Aenderung schaffen, indem es zwi¬
schen wirklicher Arbeitszeit und Arbeitsdereitsbaft unterschei¬
det und die ArbeiiSbereitschaft auch über die Grenzen von 8
Stunden hinaus erstrecken will. Die Verwaltung nimmt an,
daß die Durchführung eines soichen Gesetzes tatsächlich dieselbe
Wirkung habe, wie wenn ihr auf die Dauer Tausende von
Lokomotiven inehr zur Verfügung stünden. Das Arbeitszeit-
gesetz liegt im übrigen b sber nur in einem Referentensnt-
wurf vor. Da« abschließende Urteil darüber steht dem Reichs¬
tag zu und hier haben auch diejenigen Beamten, die jetzt
daran sehr viel auszufttzsn haben, immer noch die Möglich¬
keit, ihre wirklichen Interessen zur Geltung zu bringen. Das
Recht, wegen eines ReserentenentwurfeS einen Streik zu ent¬
fesseln, der das ganze Wirtschaftsleben lahmlegt, kann  und
will die Regierung den Beamte» ebensowenig zugestehen wie
das Recht zu einem derartige» Vorgehen wegen materieller
Forderungen , über die auch letzten Endes die Volksvertretung
zu entscheiden hat.

Die Besoldung der Lokomotivführer.
p Da der Ausbruch des EtseiibahnerstreikS vielfach als

eine unmittelbare Folge der Notlage der Berliner Lokomotiv¬
führer darzustellen versucht wird, so ist es nicht ohne Interesse,
dknauf hinzuwetsen, daß nach Angaben, die ReichSverkehrs-
mtnister Grüner am So -„ tag in einer Besprechung mit Ver¬
tretern der Berliner Presse gemacht hat, ein verheirateter
kinderloser Lokomotivführer in Ortsklasse also tn Berlin,
und den meisten Großstädten Deutschlands, eine jährliche Be
soldung von 33 000 bezw 36 000 »« bezieht. Man sollte
meinen, daß selbst tn Berlin angesichts einer solchen Bezah¬
lung von einer eigenst chen Notlage der Lokomotivführer
nicht gesprochen werden kann.

Kleine politische Nachrichten.
Gin Franzose über di« neue französische Politik.
Ein englischer Berichterstatter des Observer hat den gro¬

ßen französischen Sckriftsteller Anatole France , der vor kur¬
zem erst durch der. Nobelp-eis besonders geehrt wurde, aus¬
gesucht und ihn nach seiner Meinung über die augenblickliche
Politik Frankreichs aukgefragt.

Anatole France , der mit seinem weißbärtigen Gretsenge-
sicht dem Journalisten den Eindruck eines spanischen Hof¬
mannes aus dem i7. Jahrhundert machte, ging gleich zur
Sache selbst über. Er führte zu der durch den Fortgang
Brtands geschaffenen Lage das Folgende aus:

BriandS küizlicher Rück ritt ist schlimm nicht nur für
Frankreich, sondern für ganz Europa . Europa ist durch den
Krieg erschöpf! und mehr noch durch den Frieden.

In Frankreich veisteht man nicht hinreichend, daß das
Schicksal Frankreichs mit drin Europas unlöslich verbunden
ist. Heute droht uns die Gefahr, daß Frankreich inmitten
eines noch nicht befriedeten Europas isoliert wird Es ist
setz« bei uns eine Partei zur Regierung gekommen, die zu
glauben scheint, daß Frankreich so selbständig ist, daß es allein
stehen kann. Heute aber ist das einfach unmögl-ch. Der Fort
schritt der Industrie , î e Arvettsieil»! g, die Spezialisierung
der verschiedenen Länder sür verschiedene Aufgaben macht
Menschen und S >aatcn von einander abhängig.

B-si gte F -inde zu Freunden zu machen, war stets die
Politik der Römer und ist heute die der Engländer , die den

Römern von allen Völkern am nächsten stehen. Die Eng¬
länder tun das aber weniger wie die Römer aus Güte, son¬
dern aus einem weitblickenden Interesse heraus . Briond hatte
dieselbe Auffassung und deshalb arbeitete er im Interesse
einer Verständigung mit Deuischland und vor allem mit Ruß¬
land. Er ist als Opfer der unwissenden und gewalttätigen
Kammer gefallen, einer Kammer, deren stärkste Kraft der
Haß ist, die ntchlbestehendrGefahren steht und dafür solche,
die wirklich bestehen, nicht bemerkt. Und jetzt wird uns Poin-
cace ohne Zweifel an den Rand des Avgrunde« bringen.
Ich fürchte keinen Krieg. Aber das ewige Mißverstehen ist
schlimm genug.

Thronrede im englischen Parlament.
London, 7. Feb. Die Thronrede, mit der der König

beute das Parlament eröffnete, begrüßt das gute Resultat der
Washingtoner Konferenz, namentlich das Viermächte-Abkom-
men über den Stillen Ozean. Die Thronrede besagt weiter,
das Problem der Sicherung der Reparationszahlungen in
einer den All gemein-Interessen zuträglichen Weise beschäftige
noch immer die verbündeten Regierungen. Die Lage im
nahen Osten bilde weiterhin den Gegenstand eifriger Auf¬
merksamkeit der britischen Regierung, lieber die Fragen der
inneren Politik heißt es, alle Anstrengungen seien gemacht
worden, um die Staalsausgaben soweit wie möglich hsrab-
zusetzeu. In einer Zeit großer industrieller Depression, die
die Welt augenblicklich durchzumachen habe, erfordere die
Lage, daß Sparsamkeit von allen und in jeder Richtung ge¬
übt werde. Nach Erwähnung der irischen Frage , fährt die
Thronrede fort : Der große und anhaltende Umfang der Ar¬
beitslosigkeit verursacht mir tiefste Sorge und wird weiter¬
hin mit höchster Aufmerksamkeit von meinen Ministern
verfolgt werden. Das einzige Heilmittel in dieser betrüblichen
Lage lteat in der Verbesserung der Bedingungen , unter denen
der Handel der gesamten Welt sich aufbaui . Bus diesem
Grunde begrüße ich die Vorkehrungen, die jetzt genossen wer¬
den sür den Zusammentritt einer internationalen Konferenz
in Genua, ans der, wie ich hoffe, es möglich sein wird, den
Frieden in Europa auf einer gerechten Grundlage zu errichten
und eine Regelung der zahlreichen wtchitgen Fragen zu er¬
reichen, die aus der dringenden Notwendigkeit des finanziellen
und wirtschaftlichen Wiederaufbaus entstehen. Die Thronrede
kündigt außerdem Vorschläge für die Reform deS Oberhauses
und für die Beilegung der Differenzen zwischrn beiden
Häusern an.

Bom englischen Unterhaus.
London, 8. Feb. Im Unterhaus fragte gestern der Ar¬

beiterführer Clynes, welches die Haltung der britischen Regie¬
rung gegenüber der französischen Politik sei. Das Ueberetn-
kommen mit Frankreich und Belgien sei derart , daß die
Sicherheit Frankreich« tn der Zukunft und der Frieden der
Welt dadurch nicht verbürgt würden. Die Arbeitei Partei sei
überzeugt, daß die Sicherheit Frankreichs und seine Wohlfahrt
in Zukunft am besten gesichert werden könnten, nachdem durch
die Vereinigung der Völker eine Garantie gegen einen zu¬
künftigen Angriff geschaffen werde. Lloyd George führte tn
seiner Antwort aus , wenn ClyneS erkläre, daß es nichts
Schlimmeres geben könne, als die augenblickliche Lage der
Dinge, so brauche er nur nach Rußland zu blicken, wo einige
der Grundsätze, für Ue die Anhänger Clyres einträten, zur
Durchführung gebrach! worden seien. Lloyd George nannte
die Washingtoner Konferenz eine der größten Taten , die je
in der Geschichte für den Frieden geschehen seien. Ueder dar
Wirken deS Obersten Rats bemerkte der Premierminister, die
Entwaffnung Deutschlands sei zustande gebracht. Der Wehr¬
pflicht sei in Deutschland eine Ende bereitet. Es sei auf jeden
Fall festgelegt worden, daß eine sehr beträchtliche Summe
als R -paration an Frankreich bezahlt werden solle.

Anruhen in Indien.
London, 8. Feb. Das Indische Amt teilt mit, daß in

Gorakhpur 17 Bolizetbeamte von einer Volksmenge von 2000
Personen niedergemetzelt und verbrannt worden sind. In
Bareilly wurden bet einem Zusammenstoß der Polizei mit
einer 5000 köpftgen Volksmenge2 Demonstranten getütet und
5 verwundet.

Das fraoz. Memorandum zur Genuakonferenz.
t Berlin, 8. Feb. DaS Bert. Tagebl. meldet au» Paris:

In dem Memorandum wird erklärt, obwohl bereits tn Can¬
nes abgemacht worden sei, daß über die bestehenden Verträge
in Genua nicht gesprochen werden solle, so wünsch: Frankreich
doch eine unzweidemige Zusage, daß auch die Frage der
Wiedergutmachung nicht zur Sprache komme. Die französische
Note regt an, daß die englische, französische und italienische
Regierung sich vor Beginn der Konferenz über die wichtig¬
sten Punkte des Programms untereinander verständigen sollten.

Die diplomatischen Beziehungen
zwischen Holland und Südslawien.

Belgrad, 8 F br. Amtlich wttd gemeldet, daß die unter¬
brochenen Beziehungen zwischen Holland und Südslawien
wieder ausgenommen werden.

Der päpstliche Hofstaat.
Rom, 8. Feb. Der Papst ha den Kardinal Galparrt

als Staatssekretär beftäligt, desgleichen die P älruen, cie unter



Benedikt XV. den päpstlich.-n Hof bildeten. Gestern Vormit¬
tag empfing der Papst in der Sixtinischen Kapelle die dritte
Huldigung der Kardinäle.

Weitere franz . Stimmen über de« neuen Papst.
Die Wahl Rattis zum Papste wird in Frankreich all¬

gemein mit großer Genugtuung ausgenommen. Mau freut
sich, daß -in polnischer Kandidat von der Richtung Gasparris
den Papststuhl besteigt und man glaubt, bei diesem eine wohl¬
wollende Gesinnung gegenüber der ältesten Tochter der römi¬
schen Kirche erwarten zu dürfen. Zu dieser Hoffnung berech¬
tige s ine Haltung gegenüber Polen , das er kirchlich organisierte.
Kardinal Rattt sei zweifellos mit Unterstützung der französischen
und polnischen Kirtwäle zum Papst gewählt worden. Man
hebt airch hervor, daß der neue Papst sich immer für die
Abtreung Obeischlest ns an Polen eingesetzt und erklärt habe,
daß die Bergwerke in Oberschlesten von Deutschland erst kurze
Zeit vor dem Kriege ausgebeutet worden seien.

Die bayrische Gesandtschaft in Stuttgart.
München, 8. Febr. Der StaatshauShaltsausschuß des

bayerischen Landtags hat am Dienstag nach längerer Aus¬
sprache eilten Antrag drr StaatSregterung auf Errichtung
einer bayrischen Gesaudlschafr in Stuttgart gegen die Stim¬
men der sozialdemokratischen Partei angenommen.

Aus aller Welt
Schreckensszeuen auf dem Potsdamer Bahnhof.
-j- Infolge eines Gerüchts, daß gegen 5 Uhr auf dem

Potsdamer Fernbahnhof ein Zug nach Potsdam abfahren würde,
sammelten sich am Dienstag etwa 3000 Peisonen dort an.
Nachdem sie m der Vorhalle vergeblich gewartet hatten, be¬
merkten ste in einiger Entfernung aufsteigenden Rauch. In
der Annahme, daß nun der von ihnen erwartete Z rg etn-
führe, stürmten ste den Bahnhof und überranruen die Schran¬
ken. Es kam zu unbeschreiblichen Szenen. Zahlreiche Män¬
ner und Frauen wurden zn Boden gerissen und von der über
ste wegstürmenden Menge verletzt. Es kam zu einem fürch
terlichen Gedränge um die vordersten Plätze auf dem Bahn -,
steig. Sofort wurde die Schutzpolizei benachrichtigt, der es
mit Mühe gelang, den Bahnsteig zu säubern.
Die Helmspitze und die Sicherheit der Besatzuugstruppr «.

-j- Die interalliierte Rheinlandkommisstonhat dem Reichs-
kommisfar mitgeteilt, daß ihre Oberdelegierteu in den Bezir¬
ken den Polizeibearmen die Erlaubnis erteilen können, den
Helm mi! der Spitze zu-tragen, wenn ste diese Ermächtigung
mit der Sicherheit der Besotzungstruppen und der Ausrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung sür vereinbar halten. Bei
Unzuiräglichkeite-: kann die Erlaubnis wieder zurückgenommen
werden. (Ganz Deutschland erwartet von den Polizetbeamten
im Rheinland daß sie all ihre Bemühungen darauf konzen¬
trieren, die Besotzungstruppen mit der Helmspitze nicht zu ge¬
fährden. D.S .)

Schiffahrtsverkehr Hamburg —Nordsrankreich.
-j- Die Hamburg Amerika-Linie wird demnächst ihren re¬

gelmäßigen Schiffsverkehr mit den nordfranzösischen Häsen
wieder aufnehmen. In Cherbourg und Boulogne haben die
Verhandlungen der Gesellschaft mit den kommunalen Verbän¬
den und den Vertretumgen von Handel und Schiffahrt zu
einer völligen Einigung geführt. Auch mit den übrigen fran¬
zösischen Hafenstädten sind Veihandlungen im Gange, um die
Verbindungen, wie sie vor dem Kriege bestanden haben, wie¬
der aufzunehmen.

Prager Kinodemonstrattou.
-j- Prag , 8. Februar . Der russtchen Presse zufolge haben

Kommunisten in den letzten 2 Tagen vor einem Hause eine

8 Was du schweigst, kann keiner weitersagen; 8
8 Was du schweigst, das bringt dir kein Verklagen, 8
8 Was du schweigst, das schützt nicht übers Ziel, »
8 Was du schweigst, das sagt manchmal so viel! 8
8 Frida Schanz.

Lichtenstein.
69) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Wohl werdet Ihr ihm willkommen sein, wenn Ihr als
Freund des Herzogs kommt, denn er ist ihm treu und sehr
ergeben. Doch könnte es sein, daß er Euch nicht traute,
denn er soll ein wenig mißtrauisch und grämlich gegen fremde
Menschen sein. Ihr wisset, wie ich mit ihm stehe, denn er
ist der barmherzige Samariter , der mich, wenn ich nachts aus
meiner Höhle steige, mit warmer Speise und mit noch wär-
mererem Trost für die Zukunft labt Ein paar Zeilen von
mir mögen Euch bei ihm bester empfehlen, als ein Freibrief
des Kaisers, und zum Zeichen für ihn und manchen andern
nehmt diesen Ring und traget ihn zum Andenken an diese
Stunde , er wird Euch als einen Freund der gerechten Sache
Württembergs verkünden." Er zog bei diesen Worten einen
breiten Goldreif vom Finger . Ein roter Slein war in die
Mitte gefaßt, und in den drei Hirschgeweihen mit dem Jagd¬
horn auf dem Wappenhelm, die darin eingegraben waren,
erkannte der junge Mann das Zeichen Württembergs . Um
den Ring standen erhabene eingeprägte Buchstaben, deren
Sinn er nicht verstand. Sie hießen II H 2 W v D.

„Uhzwut ? Was bedeutet dieser Name ?" fragte er.
„Ist es etwa ein Feldgeschrei für die Anhänger deS Herzogs?"

„Stein, mein junger Freund, " antwortete der geächtete
Ritter . „Diesen R ng trug der Herzog lange an seiner Hand
und er war mir immer sehr wert, ich habe aber auch noch
viele andere Andenken von ihm und konnte dieses an keinen
Besseren abtreten. Die Zeichen heißen: Ulerich, Herzog zu
Württemberg und Teck."

„Er wird mir ewig teuer sein," erwiderte Georg, „als
ein Andenken an den unglücklichen Herrn, dessen Namen er
irägt , und als schöne Erinnerung an Euch, Herr Ritter , und
die Nacht in der Höhle."

„Wenn Ihr an die Zugbrücke von Lichtenstein kommet,"
fuhr der Ritter fort, „so gebet dem nächsten besten Knecht
den Zettel, den ich Euch schreiben werde, und diesen Ring,

Kinodemonjtratton gegen die Vorführung eines Films , der
die Sozialisierung der Frauen im Gouvernement Saratow
zum Inhalt hatte, veranstaltet. Die Leinwand im Theater
wurde zerstört. Die Polizei verhaftete eine Reihe von Per¬
sonen.

3m Gis festgehatten.
-j- Berlin, 8 Febr . Der Dampfer „Bubendey", der im

Seedlenst sür Ostpreußen zwischen Swtnemünds und Ptllau
verkehrt, ist am 6. d§. Mls . bet Dtevenow im Else feftge-
kommen. Eisbrecher sind abgegangen, um den Dampfer, der
40 Fahrgäste an Bord hat. heretnzuholen. Die weiteren
Fahrten müssen wegen Vereisung der Ostsee ausfallen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 9. Februar 192?.

* Gemeinderat . Zu Beginn der Sitzung gedenkt der
Vorsitzende in ehrenden Worten des rasch durch Sen Tod aus-
geschiedenen Gsmeinderatsmügltedk Tachfabrikant Frist Kapp,
dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wird.
Es ist dies der dritte Todesfall in dieser Wahlperiode. An¬
stelle des Verstorbenen trtlt in das Gemeinderatskollegium
ein H. Christian Wacker, Kupferschmiedmeister, der seinerzeit
auf dem Wahlvorschlag der Bärgrrpartet als nächster Kan¬
didat ausgestellt war . — Der in der letzten Gemeinderals-
sitzung gefaßre Beschluß auf Abtretung der Kaiser Wilhelms
Anlage an einen Privaten zu Bauzwecken, der in drr Bür¬
gerschaft nicht einstimmig Auklang gefunden hat , wurde noch
einmal erörtert, wodurch aber an der grund ätz ichen Auf
fassung des GemeinderalS ntchrs geändert wird. Dl ? Abtretung
de« Piatzes hängr übrigens noch von der Zustimmung der Eisrn-
bahrrgeneratdireklion ab. — Vom Oberamlslierarzt liegt ein
Bericht über das abgelaufene Geschäfsjahr am städt. Schlacht¬
haus vor — In das städr. Bürgerrecht mtl Natzungsbe echiigmig
wurden ausgenommen 10 Personen gegen Bezahlung von je
300 EtnstandSgeld — Siemens L Halste-Stuttggrt -Bsrlin
legen nun endgültig den Kostenvorannhlag für Neueinnch
tnng d->r Alarmanlage vor ; die Kosten belaufen sich darnach
aui 86800 der Vorschlag geht noch dem Landesfeuei lösch-
Inspektor zur Prüfung zu. — D,r Vertrag mit dem Fuhr
Halter Wurster Hofstetl, belr. die Betführung des beim dor¬
tigen Forstamt angekausten Stockholzes findet mit 28 pro
Festmeter Genehmigung. — Auf den Bewerberaufruf zur
vorübergehenden Einstellung eines Gehilfen beim Stadt
schultheißenamt sind 3 Meldungen eingegangen. — Eine
von verschiedenen Barackenbewohnern Unterzeichnete Ein¬
gabe ersucht in Anbetracht der völligen U z rlängUchkeit
der Angewiesenen 2 Raummeter Brem -Holz um weitere
Zuweisungen und zwar zu ermäßigten Preisen. In Anbe¬
tracht der besonderen Umstände soll jedem Barackenhaushalt
l weiterer Rm. zugeführt werden. — Drr Huudeoeretn fücNagold
und Umgebung ersucht um die Erlaubnis , auf Teufels Hirn¬
schale einen Dressurplatz anlegen zu dürfen, deSa'eichen um
das Verbot, dort Gift zu legen. Gegen das Gesuch kann
nichts eingewenoet werden. — In Sachen der Fahrpost nach
Bösingen, deren drohende Einstellung bevorsteht, ist ein Ge
such an die Oberpostdirektion gemacht worden zur Vermei
düng dieser Verkehrserschwerung; ein gleiches Gesuch ergeht
vom Gewerbeo-rein und von den berelltgten Gemeinden.

Rußland -Hilfe . Im Gebiet der Wolga wütet seit Mo¬
naten eine fürchterliche Hungersnot . Millionen von Men
schen sind dem Hungertods preisgegeben. Darunter befinden
sich 600000 Deutsche, Schwaben ! Rasche Hilfe nur kann
Rettung bringen. Die Darbietungen des heutigen Vorspiel
abends im Festsaal des Seminars stehen im Dienste der
Hilfe sür unsere hungernden Stammesbrüder . (Ziehe auch
Anzeigenteil)

solches dem Herrn des Schlosses zu bringen, und Ihr werdet
gewiß empfangen werden, als wäret Ihr des Herzogs eigener
Sohn . Doch für das Fräulein müßt Ihr Eure eigenen Zei¬
chen haben, denn auf ste erstreckt sich mein Zauber nicht.
Etwa ein herzlicher Händedruck, die geheimnisvolle Sprache
der Augen oder ein süßer Kuß auf ihren roten Mund . Doch,
um gehörig vor ihr zu erscheinen, habt Ihr Ruhe nötig,
denn Eure Augen möchten nach einer durchwachtenNacht
etwas trübe sein. Daher folgt meinem Beispiel, strecket Euch
ans die Rehfelle nieder und legt Euren Mantel als Kopf
küssen unter . Und du, würdiger Majordomus , oberster Käm¬
merer und Mundschenk, Han«, getreuer Gefährte im Unglück,
reiche diesem Paladin noch einen Becher zum Schlaftrunk,
daß ihm jene Felle zum weichen Pfühl , diese Felsengrotte
zum Schlasklosett werde, und ihn der Gott der Träume mit
seinen lieblichsten Bildern besuche."

Die Männer tranken und legten sich zur Ruhe, und
Hans setzte sich, wie ein treuer Hund an die Pforte der Fel¬
senkammer. Bald kam Morpheus mit leisen Tritten zu dem
Lager des Jünglings und streute seine Schlummerkö ner über
ihn, und er hörte nur noch halb im Traume , wie der ge
ächtete Mann sein Nachlgebet sprach und mit frommer Zu¬
versicht zu dem Lenker der Schicksale flehte, über ihn und
jenes unglückliche Land, in dessen tiefem Schoß er jetzt ruhte,
seinen Schutz und seine Hilfe herabzusenden.

- --OS » ---

7.
Aus einem tiefen, grünen Tal
Steigt aus ein Fels als wie rin Strahl,
Drauf schaut das Schlößlein Llchtenstein
Vergnüglich in dir Welt hinein.

Schwab.

Georg konnte sich anfangs nicht recht auf seine Lage
und die Gegenstände umher besinnen, als er von dem Pfei¬
fer von Hardt aus dem Schlaf aufqeschütlelt wurde. All¬
mählich aber kehrten die Bilder der vergangenen Nacht in
seine Seele zurück, und er erwiderte freundlich en Handschlag,
mit welchem Ihn der geächtete Ritter begrüßte. „So gerne
ich Euch noch tagelang in meinem Palast beherbergen würde,"
sprach dieser, „so möchte ich Euch doch raten, nach Ltchten-
stein auszubrechen, wenn Ihr anders ein warmes Fcühstück
haben wollet. In meiner Höhle kann ich Euch leider keines
bereiten lasten, denn wir machen niemals Feuer an, weil der
Rauch uns gar zu leicht verraten könnte."

Georg stimmte seinen Gründen bet und dankte ihm für
seine Beherbergung. „Wahrlich," sagte er, „ich habe selten

* Die Flaschner - «. 3nstallateur -3nnung Nagold hielt
am 4 Februar ihre diesjährige Hauptveisammlung ab. Die
Begrüßung erfolgte durch Obermeister Kehle, den Tätigkeits¬
bericht erstattete Sauer , Nagold, den Kassenbericht Henne,
Nagold. Es wurden verschiedene Jnnungsangelegenheiten
behandelt, Neuwahlen oorgenommen, die jedoch eine Aende-
rung in der Zusammensetzung des Jnnungsvmstandes nicht
ergaben, und neue Preisregel ngen an der Hand der Ver¬
bandspreisliste getroffen. Der Verband der Flaschnermeistec
und I fftallateure Württembergs war durch Verbandssekreiär
Schweizer vertreten, welcher in anschaulicher Weise die bren¬
nendsten Tagesfragen u. die Not des Handwerks behandelte,
außerdem, sprach er über das Kalkulattonsw.sen, über Lehr-
ltngsfrcigen und über die Bewerkstelliaungernsten Zusammen¬
schlusses. Seinem Einfluß und der Einsicht der Kollegen der
Innung ist cs zu danken, daß die Innung Nagold der, kor¬
porativen Anschluß an den Verband vollzog u. den JiwungS-
beilrag nach den Vorgängen in Heidenheim, Lrtt-wiasburg,
Schorndorf und Leonberg gleichfalls auf 100 pro Mitglied
und Jahr festlegte.

* Verein der Hundefreunde Nagold und Umgebung.
In seiner am Sonntag im Löwen in Nagold abgehaltenen
Versammlung beschloß d/r Verein, im Laufe dieses Jahres,
voraussichtlichim September, eine Pfostenschau zu veranstal¬
ten. Der Aufforderung zur Zeichnung eines Garantieb'etrages
ist bis jetzt nur ein Teil Ser Mitglieder nachgekommrn; man
hofft, daß auch die übrigen Mitglieder ihren Teil bettragen
werden, um dasselbe wie aus der Schau von l9 >3 bieten zu
können, weich? bei Ausstellern wte bei Besuchern noch in an¬
genehmer Erinnerung sein dürfte. Zugleich ist beabsichtigt,
einige Schutz- und Begleilhunde vor zuführen. Am 1. März
beginnt ein neuer Dressrnkurs hieran kann jeder Besitzer
eines dreffurfähioen HunVeS teilnehmen. äklnmeldnngen htezu
nimmt der Vorstand Hrrr Gehmann oder der Dreffurleiter
Herr F itz Slotlele entgegen.

* Eisenbetonkursus . Vom 13. bis 25. März soll an
der Techn. Hochschule in Varmstadl ein 14-täat -er Fortdildrmgs-
kursus im Eisenbeton stattfi iden, dessen Teilnahme Architek¬
ten, Ingenieurea , Technikern und sonstigen Jnterxssenien frei
steht. Nähere Auskunft wird durch den Lrtler des Kurses
Prof ssar H. Kursier in Darmsta t erteilt.

* Einschätzung zur Gewerbesteuer. Für die Umlegung
der Handwerkskammerkostrnrst die Bekanntmachungder Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel vom 27. I. 1917, A. Bl.
S . 114 ff maßgebend. Die Umlegung der Kosten erfolgt
auf Grund des Gewerbestenerkapitals der einzelnen Hand¬
werker. In den letzten Jahren sind dadurch Ungleichst stien
zwischen den Umlagebetreffen der einzelnen Handwerker zutage
getreten, daß der eine neu zur Gewerbesteuerveranlagt wurde
und deshalb stin Gkwerbrsteue-kapüal entsprechend dem Wert
der Prpiermark höbe? war als das von solchen Handweikern,
welche schon vor Jahren , noch mit Goldmark, elngeichätzt
worden sind. Die im Gange bcfind'.iche durchgreifende Neu-
einschätzung zur Gewerbesteuer wird dicsen Verhältnissen
Rechnung tragen. Der Stichtag ist jeweils der 1. Januar.
Wenn ein Handwerker nicht zur Umlage hcrangezog-n sein
sollte, wird dessen Betrieb erst nach d>m maßgebenden Stich¬
tag eröffnet worden sein. Nichianmeldung zur Gewerbesteuer
ist strafbar.

* Die Schuhe von Schnee reinigen! In den letzten Tagen
sind nichtw-nige Fülle oorgekummen, vatz Personen, deren Schuhen
noch Schnee von der Straße anhaslete, aus den Treppen ausgeg wen
sind und sich erhebliche Verletzungen zugezogen oder gar den Tod
erlitten haben. Man sollte nie eine Treppe besteigen, ehe die Schuh¬
sohlen von dem festgetretenen und daher sehr glatten Schnee sorgfältig
gereinigt sind. Geradezu ein Unfug ist cs. wmn in manchen Häusern
in Zetten,wo viel Schnee liegt, die Treppen spiegelblank gewichst werden.

* Der Meistertitel . Nach 8 133 drr Retchsgew-cbs-
ordnung dürfen den Meistertitel in Verbindung mit der St¬

eine fröhlichere Nacht beim Becher verlebt als in dieser Höhle.
Es hat etwas Reizendes, so tief unter den Füßen der Men¬
schen zu atmen und mit Freunden sich zu besprechen. Ich
gebe nicht len herrlichsten Saal des schönsten Schlosses um
diese Felsenwände."

„Ja , unter Freunden , wenn der Becher munter kreist,"
entgegnete der Bewohner der Höhle, „aber unfreiwillig hier
zu sitzm, tagelang einsam in diesen Kellern über sein Unglück
zu brüten, wenn das Herz sich hinaussehnt in den grünen
Wald, unter den blauen Himmel, wenn das Auge, müde
dieser unterirdischen Prach-, hineintauchen möchte in die rei¬
zende Landschast, hinüberschwetfen möchte über lachende Tä¬
ler zu den fernen Bergen der Heimat; wenn das Ohr, be¬
täubt von dem eintönigen Gemurmel dieser Wasser, die
Tropfen um Tropfen von den Wänden rieseln und gesam¬
melt in bodenlose Tiefen htnabstüczen, sich hinaussehnl , den
Gesang der Lerchen zu hören, zu lauschen, wie das Wild in
den Büschen rauscht."

„Armer Mann ! Es ist wahr, eine solche Eknsamkeit
muß schrecklich sein."

„Und dennoch," fuhr jener fort und richtete sich höher
auf, indem ein stolzer Trotz aus seinen Augen blitzte, „und
dennoch preise ich mich glücklich mit Hilfe guter Leute diese
Zuflucht gesunden zu haben. Ja ich wollte lieber noch hun¬
dert Faden tiefer htnabsteigen. wo die Brust keine Luft mehr
zu atmen findet, als in die Hände meiner Feinds fallen und
ihr Gespötts werden, und wenn sie dahin mir nachkämett,
die blutgierigen Hunde des Bundes , so wollte ich mich mit
meinen Nägeln weiter hineinscharren in die härtesten Felsen,
ich wollte hinabsteigen tiefer und immer tiefer, bis wo der
Mittelpunkt der Erde ist. Und kämen ste auch dorthin, so
wollte ich die Heiligen lästern, die mich verlassen haben und
wollte den Teufel rufen, daß er die Pforten der Finsternis
aufreiße, und mich berge gegen die Verfolgung dieses über¬
mütigen Gesindels."

Der Mann war in diesem Augenblick so furchtbar, daß
Georg unwillkürlich vor ihm zurückbebte. Seine Gestalt schien
größer, alle seine Muskeln waren angespannt, seine Wangen
glühten, seine Augen schossen Blitze, als suchten sie einen
Feind, den sie vernichten sollten, seine Sitmme dröhnte hohl
und stark, und da« Echo der Felsen sprach ihm in schreck-
ltchen Tönen seine Verwünschungen nach. Obgleich diese Gra¬
dation dem Jüngling zu stark Vorkommen moch'e, so konnte
er doch die Gefühle eines Mannes nicht tadeln, den man,
weil er seinem Herrn treu geblieben war , aus feinen Be
sttzungen htnausgeworfen hatte, den man wie ein angeschos¬
senes Wild suchte, um thn zu töten.

(Fortsetzung folgt.)
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Zeichnung eines Handwerks nur Handwerker führen , die für
dieses Handwerk die Meisterprüfung bestanden und das 24.
Lebensjahr zwückgelegt haben . Die UebergangSbesttmmun-
aen zu diesem Paiagraphen besagen in Art . 8 der Novelle vom
26 7- 1897 folgendes : „Wer beim Inkrafttreten dieser Be¬
stimmungen perliL lich ein Hanmvcrk selbständig ausübt , ist
befugt , den Meistertitel (8 133) zu führen , wenn er in diesem
Gewerbe die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen besitzt".
Auf Grund dieser Uedergangsbestimmungen können also, wie
wir der NordwestdeutschenjHandwerkskorrespondenz entnehmen,
ohne Meisterprüfung den Meistertiiei führen diejenigen
Han 'tweike'r . die 1) vor dem 1. Okl. 1877 geboren sind , am
1 Okt . 1901 also 24 Jahre alt waren, 2) eine Lehrzeit von
mindesten « 2 Jahren vor dem I. April 1902 (wer am 1 April
1901 noch nich! 2 Jahre gelernt hatte , muß den Nachweis
über eine dreijährige L hrzeit und die bestandene Gesellen
Prüfung erbringe -.) zurückgrlegt haben oder vor dem 1. Okl.
1901 mindestniS 3 Jahre selbständig oder als Werkmeister
oder in ähnlicher Eigenschaft >äitg gewesen sind, und 3) am
1 Okt. 1901 persönlich ibr Handwerk selbständig d. b. auf
eigenen Namen , eigene Rechnung und Gefahr betrieben ha¬
ben. Wer nur eine dieser Voraussetzungen erfüllt , ist zur
Führung des Meistertitels ohne Mrtsteiprüfurg nicht berech
trat , eS müsst n vielmehr alle drei Voiauslktzungen erfüllt sein.

Zugsverkehr . Dis beiden seit Montag , den 6 Febr.
ausgefallene!! Personenzüge 916 (Eutmqen—Pforzheim) und
917 (Pforzheim —Eutingen ) verkehren ab Donnerstag,
9. Febr . wieder . _

Württemberg.
Dom Rathaus . Her enberg, 8 Febr. Das städt. Not

aeld rmrd am 1. April zam Einzug bis 1. August d. I . a f
gerufen werden . Die Arbeiien zur Herstellung eines Spielplatz -«
mit Vergrößerung der Schttttschuhbahn mit einem Auswaud
von etwa 50000 ^ sollen beim Arbsitsministerium zur An¬
erkennung als Nmstandsarbett angemeldet w rden . Gegen
das Gesuch der Gemeinde Gänringen um Genehmigung voa
Krämer - und Viehmärkien wird Einsprache erhoben ; der Ge
meinderat glaubt , daß bei der zentralen Lage der Oberamts
staot eine Zusammenziehung der Mä kte zweckmäßiger und
sachdienlicher sei als eine Zersplitterung . Daß die Krämer-
märkle sich überlebt haben und neue nicht mehr eingeführt
werden sollen, hält der Gemetnderat sÜr eine feststehende Tat
fache

r Brand in der Ausstellung . Stuttgart , 8 Febr . In
der Landm . Ausstellung brach, und zwar in der Abteilung der
Hausfrauen , in vergangener Nacht ein kleine! Brand  aus.
D .s Gemüsebee e, die dort angelegt sind, bestehen aus Torf¬
mull . Ein Besuch?,.- muß nun eine glimmende Zigarette oder
Zigarre auf diese Beste geworfen haben , die m der Nacht
dann tr:k G -ühen kamen , wobei ein starker Quadratmeter
Fußboden ausbrannte . Die Feuerwehr war ratch zur Stelle.
Irgendwelcher bed-nrende Scharen ist nicht entstanden.

* Ein griechisches Generalkonsulat in Stuttgart . Wie
wir hö -en, soll einem längst empfundenen Bedürfnis , unsere
Beziehungen zu Griechenland , besonders die Sürdeulschlands.
zu erleichtern , dadurch enttvrochen werden , daß in Stuttgart
ein Generalkonsulat für Sü '-derttschland errichtet wird . Zum
Konsul wurde von der griechischen Regierung der durch seine
wettreichenden Handelsbeziehungen bekannte Stuttgarter Groß-
Industrielle , Herr Ferdinand Langenberger ause :sehen.

r Inkrafttreten des Polizeiverwaltuugsgesetzee . Statt'
garr . 7. Feb . Durch eine Verordnung des Staats Ministeriums
werden die Art . 2, 3 und 22 des PolizeioerwaltungSgesetzkS
mit sofortiger Wirkung in Kraft gesetzt. In Art . 2 wird be¬
stimmt , daß das Staat »Ministerium durch Verordnung auch
die Verwaltung der SicherheitS - und Kriminalpolizei in an-

Lted vom Februar.
Den Februar schätzt man in Dorf und Stadt,
Weil er nur achtundzwanzig Tags hat.
Zwei Tage weniger Aeraer tm Leben.
Kann m s der kürzeste Monat geben!
Und dann ist es mit dem MonatSgeld
Besser als in anderen Monden bestellt:
Man legt sich nicht sieben Tage krumm,
Sondern läuft nur an sünfen mit dem Dalles herum!
Auch kann nicht dreißtpmal fallen und steigen
Der Dollar in diesem Monatsreigsn.
Und wenn die Entente uns zwackt und zwickt,
Ihr es nur an achtundzwanzig Tagen glückt!
Das ist doch ein Vorteil sonnenklar,
Und keiner bestreitet , daß er nicht wahr!
Also, lobt mir den Februar!
Freilich : das Brot wird im Februar Heuer,
Wieder einmal gewaltig teuer!
Auch die Bahnpreise steigen die Fahrpreisleiter,
Diesmal im Februar wieder weiter!
Alles wird teurer, mein lieber Michel:
Mäher Not schwingt die scharfe Sichel,
Und macht das Leben nicht gerade schön!
O , die Wüste , durch die wir gehn,
Scheint noch immer kein Ende zu haben,
Ueberall krächzen die Unglücksraben,
Daß man kaum an den Frühling denkt.
Der doch ins Land schon die Schritte lenkt!
Gut . daß bald Lenz im Kalender steht,
Gas , Petroleum , Elektrizität,
Kohlen und Holz , wir brauchen sie nicht
Mehr so arg beim wachsenden Licht!
Aber andere Dinge wollen
Dennoch gekauft lein zu übervollen
Preisen , die kaum zu begleichen sind.
Wenn man daheim hat Weib und Kind!
Was wir auch tun . und was wir auch lassen:
Luxussteuern und Sachwert erfassen.
Immer trifft es, man schau sichs nur an,
Schließlich dennoch den armen Mann.
Er muß mit tausend Mühen und Qualen,
Wucher, Sanktionen und Schulden bezahlen!
Unsre Valuta sinkt tiefer und tiefer,
Deutschlands Kurve wird schiefer und schiefer!
Und so wird eS im Februar
Schließlich dem Letzten und Dümmsten klar,
Daß . geht eS so weiter , in jedem Falle
Es wird heißen : Alles ist alle!

deren Gemeinden als denen der großen und mittleren Städte
an staatliche Polizeiämier übertragen und überhaupt weitere
Zweige der Polizei in die Verwaltung des Staates übernom¬
men werden können , f ner daß benachbarte Gemeinden unter
einem Poiizetamt zujammenpefaßt werden , bet der Vereini¬
gung unter dem Polizetomt Stuttgart scheidet die Zuständig¬
keit der Oberämter aus . In Art . 3 wird der Poltzeirat ge¬
regelt und in Art . 22 die UebergangSvorschitsten für die bis¬
herigen Gemeindepolizeibeamten , namentlich soweit der Staat
deren Uebernahme ablkhnt.

r Abbruch des Etsenbahnerstreiks . Stuttgart , 8. Febr.
Von zuständiger Sette wird mit ^ereilt : Dis Landesstelle
Württemberg der R -ichsgeweckschast deutscher Eisenbahn
beamten gibt folgendes Telegramm ih er Berlmei Zentrale
bekannt : Reichsgewerk chafr Berlin hat Streikmaßnahmen mit
sofor'.t . er Wu kung aufgehoben . Kampf soll unter allen Um¬
ständen sofo t abgebrochen werden.

r „Flia " . Stuttgart . Umer dem Namen „Füa " veran¬
staltet oer Verband der Flalchnermetster und Installateure
Württembergs E .V. in der Zeit vom 3. bis 20. Juni in der
Gewerbehalle eine Fachausstellung für das F aschnergewerbe,
die Installation und die damtt zusammenhängenden Gebiet ».

r Die Zahl der Rechisanwälte . Stuttgart . D e Gesamtzahl
der Rechtsanwälte, die bei o-w wü tl Gerichten zügele,ssen sind, be¬
trägt 37l (Vorjahr 388). Im Einzelnen sind zuge'mssen beim Ober-
lanvesgericht Stuttgart 58, bet den La dgettchten Stuttgart 138, H il-
bronn 27, Tübingen 20, Rottwell 26. Ellwangen 17, H >ll IO. U m 44.
Ravensburg 28. Nur bei Amtsgerichten sind3 Rechtsanwälte zugelassen.

r Strenger Frost . Stuttgart . 8 Fb . In der Nach»zum Mitt¬
woch fiel das Theemometer im N -ckarial bei Stuttgart aus 18—20
Grad unter Null , und hat damtt in diesemW nter se'nen tiefstenS >and
erreicht. An anderen Orten d,s Lundes war die Kälte noch größer,
so wurden aus Horb 20 Grad gemeldet.

r Markt . Cannstatt , 8 Febr . Der Lichtmeßmarkl (Vieh ,
Schweine -, Kübler - una Holzmarkl ) st .sei um Donnerstag,
den 16 Februar , von vormittags 8 Uhc an auf dem Sailer¬
wasen statt.

r Die Tiergartenfrage . Cannstatt . 8. Febr . Der hiesige
Brumrenverein hat das Trergartenprojekt für den Kuisaal
avgetthnt . Eure neue Löiung soll dadurch gefunden sein,
daß ein Stuttgarter Bürger i ns Unternehmen an einem be¬
kannten Platz , dem Kurhaus Schönbitck, weiter führen werde.

r Eine Diebesbande . Eßlingen , 7. Febr . Das hiesige
Schöffengericht verhandelte gegen die 9 köpfigs Diebesbande
von Plochingen , die in den letzten drei Jahren Kleii rrerdieb-
stäble in großer Zahl ausgeinh -t hatte . Die Angeklagten,
sieben Arbeiter , eme Frau und ein Mädchen , haben haupt¬
sächlich G -flügel und Hasen , einmal auch zwei Schrie auS
rtner Heide g stöhlen . Das Gerrchr erkannte auf mehrmonat-
liche Gefängnisstrafen und Geldstrafen.

r Schmuckwarendikbstahl . Eß ingen , 8 . Febr . Bei
Goldarbeiten Brand emwendete ein Dieb aus dem Schau¬
st , stsr Schmuckwaren im Wert von 1600 Er wurde von
der Straße aus beobachtet und konnte festgenommen werden.

r Betrüger . Tübingen . 8 Febr . Vor der hiesigen Straf¬
kammer halte sich der Unteroffizier Wilhelm Lehle zu verant¬
worten , der in zwei Fällen Mäoch -n, denen er das Heiraten
versprach , Geld abnahm , wobei er auch einmal eine P ivat-
urkunde fälschte. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Monaten
G -fängnis.

r Gefährlicher Sturz . Geislingen a. St ., 8 F -br. Nachts
fiel bei einem durchfahrenden Güteizug ein Schaffner so un¬
glücklich vom Wagen, daß er schwer verletzt ins Krankenhaus
gebiacht werden mußte.

r Schwurgericht . Ulm , 8 Feb . Der ledige Schuhmacher
Martin Schürer von Meningen OA . Horb sollte eine mehr-
monalige Gefängnisstrafe hier im Festm as ^eläng ik antreten,
die er sür einen Diebstahl von 14000 erhallen hatte . Er
trieb sich aber in der Stadt herum und hat am 2. Januar
abends in der Schillerstraße ein Mädchen an gefallen , dem er
die wertvolle Handtasche mrd den Schirm entreißen wollte.
Ec hatte sich deshalb heute wegen Raubs zu verantworten.
Di ? Geschworenen sprachen ihn schuldig. Schürer erhielt sechs
Mon te G 'Sngnis.

p Unfall . Allshauscn. 8 Febr Anläßlich des Umbaus des
hiesigen Elekillzltätrwerks waren 2 Monteure damit beschäftigt, auf
einem Leisungsmast Drähte abzuschneiden. Als der letzte Draht zer¬
schnitten war, fiel der Mast um. Schwer verbtzt wurden die Be¬
dauernswerten sofort ins hiesige Krankenhaus verbracht. Nach kurzer
Zeit ist Monteur Zinser aus Gärtringen seinen Verletzungen erlegen.

x Die Kälte . Isny , 8. Feb. Ein seltener Vogel, der in unse¬
rer Gegend bisher noch nie beobachtete Polarseetaucher, ist vorgestern
am Ellerazhoserweiher in erschöpftem Zustand von Schulkindern aus¬
gefunden worden. Die strenge Kälte scheint selbst den Polaroögeln
zu arg zu werden.

p Ertrunken . Mergentheim . 8 . Febr . Nachdem erst
vorige Woche hier ein Kind auf dem EtS der Tauber ein¬
gebrochen und ertrunken ist, geriet gestern nachmittag das
8 jährige Töchterchen des Bahnwärters Stoll vom Bahnwär-
teryauS zwischen Karlsbad und J .ershetm beim Schlitten¬
fahren in die Tauber und verschwand unter dem Gts . Die
Leiche konnte zunächst noch nicht geborgen werden.

*

r Knltivation . Von der Bayrischen Grenze , 8. Febr.
Das Günzburger Donauried soll kultiviert werden . Im kom¬
menden Frühjahr wird ein Anfang mit 400 Morgen gemacht.

Vermischtes.
— Kalte und erfrorene Füße . Es ist immer ratsam,

erfrorene Glieder anfangs in kaltes Wasser zu stecken oder
mit Schnee zu reiben ; nach einer Weile trock-ie man das kalte
Glied sorgsäutg ab und schütze eS vor Emwttkung der Luft
durch wollene und leinene Umhüllung , die aber nicht gewärmt
werden darf ; später reibt man das kranke Glied mit Flanell
und dann mit Branntwein . Gegen erfrorene , anfgebrochene
Hände und Füße (Frostbeulen ) ist dir Zwiebel ein vorzügli¬
ches Mittel . Man zerreibt oder zerqueicht die Zwiebel und
bestreicht damit die kranken Stellen . Die Schmerzen lassen
bald nach und in weniger: Tagen gehen die Frostbeulen in
Heilung über . — Personen mit kalten Füßen schlalen selten
gut , besonders Frauen . Man kann sich dagegen Hellen, wenn
man die Füße vor dem Schlafengehen einige Minuten in
kaltes Wasser taucht und sie dann tüchtig mit einem Tuch
abreibt , bis sie warm werden.

— Die Tragfähigkeit der Eisdecke. Die Tragfähigkeit
einer Eisdecke ist nach eingehenden Versuchen, wie folgt, fest¬
gestellt worden : Bei einer Eisstärke von vier Zentimeter
kann eine Person von mittlerem Gewicht die Eisdecke betre¬

ten . In einer Stärke von acht Zentimeter ist das Eis für
Soldaten in Reih und Glied passierbar . Bei einer S .ä ke
von 11 bis 16 Ze ttmeter trägt das Eis Pierde und leichte
G schütze. Bet 40 Zentimeter und größerer Stärke widersteht
das Ets den größten Lasten.

Handels - und Marktberichte.
Laudesproduktenbörseund Arbeitsmtnisterium.

p Da nach der Ansicht des württ . Arbeit «- und Ernäh-
rungsmt ' ttstertums die Zusammensetzung der PreiSnoiterungS-
kommi ' sion der LandeSproduklenbörse Stuttgart und die Art
der Feststellung der Preise auf dieser Börse nicht den Be¬
stimmungen der Börsensatzang entspricht , hat das Arbeils-
miuist -rinm die zu unmittelbarer Aussicht über die Landes¬
prodi kiendötse zuständige Handelskammer Stuttgart hierauf
-kv-cks loioitiger Abstellung der Anstände htngewtesen . Die
PleiSfestitelluna auf der Slultgaiter La , deSpcoduktenbörse
soll nack der Bö -senordnung durch eine Kommission erfol¬
gen , die sich aus 5 Mitgliedern , nämlich 2 Gstreidehändlern,
2 Müllern und 1 Landwirt , znsammensetzt und der Bestä¬
tigung der Stuttgarter Handelskammer unterliegt . -

Schranne. L»utk::ch, 8 Febr. Dem Frachtmarkt waren
zugefüyr : 150 Kilo Weizen , 150 Kilo Roggen , 1922 Kilo
Haber , 102 K -lo Dti .k-l. Alles verkauft Preis pro Dztr.
W iz n 860 Roggen 640 Haber 650 —660 Dinkel
570

Weitere Steigerung der Schlachtviehpreise,
r Stuttgart , 8. Fev. Dem gestrigen Schlachtviehmarkt waren

zugetriebcn: 70 Ochsen, 15 Bullen. 200 Iungbullen , 165 Iungrin-
der. 227 Kühe. 334 Kälber, 801 Schweine, und 81 Schafe, die sämt¬
lich verkauft wurden Verlaus des Marktes : belebt.

Erlöst wurde aus 1 3tr . Lebendgewicht:
I

Ochsen
Bullen
Iungrinder
Kllhe
Kälber
Schweine

Qualität

1140- 1280
1100- 1,90
1200—1300

950- 1080
1350- 1400
1750- 1850

II. Qualität

8 0- 1 80
900- 1030

1030- 1140
750- 880

1220- 1300
1600- 1700

III. Qualität

920 - 1000
558- ggO

1100- 1200
1450- 1550

Letzte Drahtnachrichten.
Allgemeine Wiederaufnahme des Bahnbetriebs.

Nach übereinstimmenden Meldungen aus all -n Teilen
des Reichs kommt der Erfinbahnoeikihr wieder überall in
Gang . Der Streik ist tatsächlich beende :, die Technische Not-
httfe unnö -tg geworden . Eine sofortige Aufnahme des Be¬
tt ibs im normalen Umfang ist allerdings unmöglich , da die
Einwirkungen de« Fiosts der letzten Tage , gegen die während
des Slrnkr keine Gegenmaßnahmen ergriffen werden konnten,
sich nichi von heute auf morgen beseitigen lassen.

Bevorstehende Regierungserklärung im Reichstag.
Berlin , 9. Febr . Wie die Blätter initletlen , nnrd in der

heutigen Sitzung des Reichstags Rerchikanzler Dr . Winh eine
Regterungserk ä :ung über die Haltung des Kabinetts im Ei-
senbahnerstieik abgeben . Nrch dem Reichskanzler dürste der
RetchSoerkihrsmintster Grüner das Wort ergreifen , worauf
die Aussprache über den Streik beginnen werde.

Zugzusawmenstoß
Berlin , 8. Febr . Heute nachmittag stießen zwei von der

Technischen Noihtlfe geführte Giiteizüge , von denen der eine
aus Spandau , der artteie vom Lehrrec Bahnhof kam, in
voller Fahrt zusammen . Beide Maschinen , eine große Anzahl
Wagen und Ladegut wurden schwer beschädigt. Soweit bis¬
her festgestellt werden konnte, sind zwll Personen gelötet und
vier schwer verletzt worden.

Eisenbahnunglück in der Ukraine.
Stockholm, 9. Febr . „Stockholms Ttdningen " meldet aus

H ' lstngfors : Dle Odeflaer Blätter berichten über ein Eisen¬
bahnunglück ln der Ukraine , wobei 73 Wagen zertrümmert,
25 Personen getötet und 8 schwer verletzt wurden.

Eine neue deutsche Zahlung.
Parts , 9 Febr . Nach einem Bericht der Reparation «»

kommiffion hat Demschland soeben an ausländischen Devisen
an die von d m GarantieauSschutz dezeichneten Banken eine
dritte 10 tägig ? Zahlung von 31 Millionen Goldmark geleistet.

Letzte Kurzmeldungen.
Aus Rom wird gemeldet : Nachdem da N 'cola die Kabi¬

nettsbildung abg -lehnt hat , ist Orlando vom König damit
beauftragt worden.

Der „Prager Abendzeitung " zufolge liegt , nachdem die
Glashütte in Titrmitz den Betrieb eingestellt hat , die gesamle
Glasindustrie im Ausstger Bezirk still.

Der Finanzrusschuß des Landtags nahm gestern wieder
seine Beratungen über die Bauholzbeschaffung auf . Die
Verhandlungen werden heute fortgesetzt.

Nach einer Mitteilung des Re :chSveikshrkministeriums
ist mit 8er vollen Aufnahme des Eisenbahnbetriebs erst in
einer Woche zu rechnen.

Der Streik der Berliner städtischen Arbeiter wurde gestern
beendet.

Laut „Petit Parisien " schlägt Frankreich in seiner Note
über die Genuakonferenz eine Verschiebung der Genueser
Konferenz um 3 Monate und die Einberufung einer Vor¬
konferenz vor.

In der französischen Kammer erklärte der Minister für
die befreiten Gebiete , die meisten zerstörten Gebiete Nord¬
frankreichs seien wieder hergestellt.

Präsident Harding hat die sofortige Unterbrechung aller
Befestigungsarbeiten im Stillen Ozean angeordnet.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Kalttrocken und frostig.

oeseiligt scbneil. sicttee un<1 scbme»-rlo»
SHükinensvvLr»

6ell »i-. keusi , Labvbok-tiasss 56.



Amtliche Bekanntmachung.
Eierversorgung 1922.

Die Verhälmisse in der Eieiversorgung 1922 scheinen sich
gegenüber dem Vo jrhr insofern ungünst , er zu gestalten,
atS jetzt schon Preise für di? Eier gefordert un '-zu-zli w>r-
den, tie als übertrieben und wucherisch zu vez :L>ne:- sind.
Die ländlichen Kreise werde« daher eindringlich ermahnt,
für die Erer nur angemefs.ne Preise z« verlanüen, d h.
Preise, die zwar die heutige Gelsentwermng und v;e erhöh¬
ten Erzeugungskosten berücksichtigen, andererseits aber wchl
über das nach den örtlichen Verhältnissen a-botene Maß
htoauSgehen. Dies liegt im Hinblick auf die N tlage weiter
Kreise der Bevölkerung und -ne daraus für die Allgemeinheit
erwachsenden G 'ah en im eigenen Inter -ss- der Landwirt¬
schaft. Die Geflügelhalter werden ersucht, die E er mög¬
lichst an die ia-.dw. Sammelftrllen . sowett solche bestehen,
im übrigen aber nur an Tel bst Verbraucher, Verbraucherorga-
nisationeu, Konsumvereine, Stadtverwaltungen oder an zu¬
verlässige Händler abz -geben.

Aber auch die Verbraucher werden in ihrem eigensten
Interesse nachdrückltchstermahnt , nicht selbst preistreibend
zu wirken dadurch, daß sie in dem Bestreben, ttnen Bedarf
möglichst bald un ) restlos zu decken, übcrt lebene Ele>preise
bewilligen oder solche gar selbst anbielen. Zu Angstkäufen
liegt jedenfalls kein Anlaß vor, da die Geflügelhaltung sich
gegenüber dem Vorjahr ganz bedeutend vermehrt hat und
infolgedessen auch dle Eiererzeuguttg Heuer eine größere sein
wird. 479

Nagold, den 7. Februar 1922. Oberamt : Münz.

Bekanntmachung,
detr. die Entrichtung der Umsatzsteuer

für das Kalenderjahr 1921.
Auf G und deS K 144 der A .sfühtU! gsbesttmmunaen

zum Umsatzsjenergesetz werden die zur Entrichtung der Um¬
satzsteuer verpflichteten Personen, die eine selbständige ge¬
werbliche oder bei ufliche Tätigkeit aut üben, die G flllichasten
und sonstigen Personenvereinigungen iw Oberamtsbezirk
Nagold aufgefordert, die vorges chriebe, en E,k ä ur.pen über
den Gesamtbetrag  der steuerpfl cht'gen Entgelte i n Jahre
l92l dis spätestens  20 Februar 1922 d m Orltsteuerami
schriftlich einzureichkn oder die erforderlichen Angaben daselbst
mündlich zu machen. Nur die Steuer pflichtigen von Allen
steig-Stadt haben die Anmeldungen direkt ans Finanzamt zu
senden.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Bergwerkb,trieb. Die Ab
sicht der Gewinnerztelung ist nicht Vo aussetzmg sür da«
Vorliegen eines Gewerbebetriebs im Zinne d.s U r-satzst uer-
gesetzeS Auch Angehörige freier Berufe (Herzte. Rechtsan¬
wälte Noiare . Schrtf-s-.eUer, Künstler usm)  sind steuerpfl chtig.

Auch kleinste Betriebe find steuerpflichtig; eine Steuer
befretung sür Beil '-r>- mit nicht mehr als 3000 Umsätze
besteht nach dem Umsatzsteuer, esetz vom 24. Dezember 1919
nicht mehr.

Dt - S euer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw Gegenstände aus dem eigenen
Betriebe zum S .lvstgebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als
Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der am Orte und
zur Zeit der. Entnahme von Wiederverkäufe!» gezahlt zu
weiden pfle t.

Die Einreichung der Erklärung kann durch erforder¬
lichenfalls zu wiederholende Ordnungsstrafen bis zu je
600 Mk. erzwungen werden. Umwanolung tn Huft ist z,
lälsir . Wer meint, zur Erfüllung der Buflorderung nicht
verpflich'.et zu sem, hat dies dem Finanzamt rechiz itiz unter
Darlegung der Gründe mitzutcilen (Z 202 der Reichsavgaben-
ordnung)

Dem Steuerpflichtigen, der die Erklärung nicht rechtzeitig
abgibt, kann ein Zuschlag bis zu 10 v. H auferiegt werden.

Das Umsatzsteuerges-tz bedroht denflnigen, der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht u.
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht
gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer G Idstrafs b,s
zum 20iachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen
Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden. B :S zu zwei Stück können von jedem
Cteuerpflrchligen bei dem Unterzeichneten Finanzamt kosten
los entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Et igelte ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucks zu einer Erklär , ng nicht
zuge>angen sind.

B i Niebteinreichung einer Erklärung , die im übrigen
durch eine Ordnungssttafe geatzt det werden kann, ist das
Finanzamt befugt, die Veranlagung aus Grund schätzungS
weiser Ermittlung vorzunehmen.

Altensteig, den 6. Februar 1922.
482 Finanzamt . Rep.Rat Dr . Fik.

Brenn-s Werkhslz Vekksus.
D e Stadtpflege Nagold ve-.kn fl am pächsten Freitag

nachm. 8 Uhr an der Overflicher St -rge:
etwa 7 Rm . wertvolles Apfel - und Birnbaum -Holz»
4 Partien Obstbaumreisig und 1 Dirnbaumabschnitt
mit 0,26 Fm ., sowie 1 Spallklotz vou Birnbaumholz.

Zusammenkunft beim Fltedhoj. 489

Viehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert

oder wenn sie öfters rindert
uns nicht ausiitminl, dann
v rtangen Sie kostenlose Aus
kirnst gegen Erstattung von
40 ^ Porioauslagen von
1915 E. Fr . Ködele

Langenoraen a. B.

M U sü 8 Uhr. Sonaten
f, 2 Viol. u. Klav.

tu Ock u Ock. v. I . S . Bach.
Freiwill . Gav. f. die hangelnd.
Deutsch, i. Rußt . werd. äugen.«87

Nagold.
Prima vollfetten

EMMler
Prima vollfelten.

RmBömkllse
Prima halbfetten

Prima Limburger

StWkllW
empfehlen zu billigsten TageS
preisen 480

Berg ^ Lchmid.
Ein in der Landwirtschaft

dmchauS erfahrener

ann
als PferdtknechL

nicht unter 18 Jahren , ins
Gäu sür sofort gesucht.

Von wem? sagt die Ge-
schäf HsteL? dS. Bl. 463

1Pssr Ski
mit Zubehör, fast neu, Fcie-
densware, verkauft 483

Hans Ehnis
Ebhausen.

diagolcl , 8 . k̂ sbr . 1922.

VSNkLLgUNg.
ŝ llr clis vislsn öswsiss siErrliosisr l ' silns .sims , clis ivir

dsi clsm j3stsn I-Iinsoiisiclsn unssrss lisbsn , trsudssorgisn
6sttsn uncl Vaiscs

I r̂ilL Kapp
1'uekkabrikanl unä Oemeirulerat

srsasirsn clurktsn , für 6is so retstlrsiolis flsioiisnbsglsitung
von stisr uncl ausivürts , clis vislsn Kranrspsnclsn , ciis trost-
rsiolisn Worts ciss I-isrrn Osksn , für clis siirsncisn Î Iaosi-
ruts ssitsns cisr Ltscltgsmsincls uncl clsi- (Zswsrbsbsnlc,
sowis fllr 6sn si -iisbsncisn 6sssng ciss Vsr . fliscisr - uncl
LUngsi -kranrss uncl ciss Militär - uncl Vstsransn -Vsrsins
sagsn iisrrlioiistsn Dank

clis tisstrsusrncis Witws:
IVlans Kapp, gsb. 6srt3c>i

clis lootitsr:
Klâ a k?sni8elilsi - mit Lutten

I_0Ul8 ^ S ^ QkllSt-

I_UI8S Kapp mit Lkäutigam^ugsn Ltalil
490  Lotis Kapp.

!U «
tri S. M. Zaiser, Nagold.

Suche für sofort oder auf
April ordentlichen

Jung«
der die Brot - v. Feinbäckeret
erlernen will. 462

H. Gtebelirarh, VitLem.
Ealw , n. d. Pott.

SiStkartril srrtigtG.W.Zaisrr.

Bei den Metzgermeistern des Ober-
amlsbezirks Nagold kostet von heute
ab das Pfund

k. 18.—Rindfleisch
Kalbfleisch Mk. 18.-
Schweinefleisch

Mk. 22.-
s_ Der Ausschuß.

j6elWW.tWzeSrhttl«ei
i ans wettze tann. Schlafzimmer und Küchen gesucht.
j Tei?acher Jndnftrie-Werke
! 4Z6 Bad Teiuach.

Vieh-Verkauf.
Bon morgen Freitag, den 10 d. Mts.

vormittags 8 Uhr ad steht in meiner Stal¬
lung in Wildberg ein sehr große« frischer
Tra Sport erstklassiger,  hochträchtiger

hchrWige Nhk
und Milch-Kühe

sowie eine große Auswahl erstklassiger

SW-Stierei Lers-Slitte
auch paarweise zum Verkauf, wozu Kauf-
nnd Tausch iebhader freu dl. einladet.

Hermann Hopser.

sssssssss IN SWSWSWSSSS
8 iK1r«»«t«rr. ^
Z Î inl-irlung . D

W
S
S

««
S
N
S
S

^nlüklick meiner VermllklunK mit Wildel-
mins Asb . LÄrlill von ^ kknllerback ^estntte iek
mir Verwanckte, ? reuncie uncl Leknimte auk

SoontSA » üen 12. kedrnsr 1922
in ÜN8 On8tknu8 2. „^ .ckier" in ? kronckork2U einer

geselligen llnleriisllimg
kreunckliek8t einruincken.

471 iisri l Hui turrriiiL
8tattx »rt.

l-I

s«
»
«

Ksltsderm-Wt 8 W.Mser.
Abzugeben ca 300 LiterEntlausen

ist b/, jährige, graue

WolsshSndiii.
Gegen Belohnung abzugeben.

Schwarzwälder Kederkohleit-
nnd gärtemittelwerke

laandaussr L Stäcksls
^NAOlO. 481

Nagold.
Einen Wurf

486

verkauft am Samriag vor¬
mittags 11 Uhr.
MH HWskk. JuhMMN

Eine russische
Schäfer-
Hündin

mit 3 Fungen
-verkauft

Obiger.

Ruslhtse.
Wo?  sagt die Geschäfts¬

stelle. 477

seit über 40 Fahren bewährte
Zu haben in der rso»

StHrcibrvaveviHcrndkg.
G W. M?e?, RWld.

Guter hallen es

Wk'
Rtiü

mit o erohneGttimntbereiftlNg
zu kaufen gesucht. Von wem?
sagt die G-sckäsisstelle dS. Bl.

Niiilkb -MeWell
«ei«. W. Zolsn, NW».
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